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Zusammenfassung: In diesem Beitrag wird das Konzept der Jugendschule an 

der Universitätsschule Dresden dargestellt. Einer theoretisch-historischen Fundie-

rung folgt die Darstellung der konzeptionellen Umsetzung und erster Beispielakti-

onen einschließlich erster empirischer Ergebnisse. Der Beitrag schließt mit einem 

Ausblick ab. 
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English Information 

Title: The Concept Youth School at the University School Dresden. Shaping 

Challenges with Seriousness 

 

Abstract: In this article, the concept of the youth school at the University School 

Dresden is presented. A theoretical-historical foundation is followed by a presen-

tation of the conceptual implementation and first examples including first empiri-

cal results. The article concludes with an outlook. 
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1 Grundlagen 

Fußend auf entwicklungspsychologischen Erkenntnissen zur Adoleszenz und in Anleh-

nung an reformpädagogisch inspirierte Konzepte und Programme (z.B. John Dewey, 

Maria Montessori, Celestin Freinet, Kurt Hahn, Hartmut v. Hentig) sollen die Schü-

ler*innen der Universitätsschule Dresden (USD) (Langner & Heß, 2020) ab Klasse 7 

eine „Jugendschule“ oder „soziale Erfahrungsschule” (Montessori, 1979) durchlaufen. 

Kurt Hahn entwickelte seine Ansätze einer „Erlebnistherapie“ für Jugendliche in der 

Pubertät bereits in den 1930er-Jahren und setzte sie international in mehreren von ihm 

gegründeten (und bis heute existierenden) Internaten sowie in schulergänzenden Ange-

boten sogenannter „Kurzschulen“ um, die unter dem Namen „Outward Bound“ bekannt 

sind (Hahn, 1998/1952). Im Mittelpunkt dieser Aktivitäten in der Natur und im Zusam-

menhang mit Rettungsdiensten oder Arbeitseinsätzen steht die Erfüllung einer „Sehn-

sucht nach ernster Bewährung“, wie Hahn es nennt (Hahn, 1998/1952, S. 276). Dabei 

geht es einerseits darum, Teil von etwas Größerem zu sein und sich zugehörig zu fühlen, 

andererseits um die Hingabe an eine als sinnvoll und notwendig empfundene Sache, die 

zu einem (Lern-)Zustand führt, den Psycholog*innen als „flow“ bezeichnen (Csikszent-

mihalyi, 2014). 

Insbesondere von Dewey und Montessori, die solche Zustände selbstvergessenen und 

intensiven Lernens mit ihren Modellen auch anstreben, setzt Hahn sich durch seine kon-

sequente Fokussierung auf Jugendliche anstatt auf Kinder ab. Sein Schulmodell ist durch 

vier Elemente geprägt (Hahn, 1998/1962): 

● Training und Bewegung als Ausgleich zu kognitiver Leistung; 

● Expeditionen im Sinne einer ganzheitlichen, naturnahen Erfahrung; 

● Projekte, die größere Ziele verfolgen; 

● Dienste für die Allgemeinheit, also etwa Rettungsdienste, Feuerwehr- oder Ar-

beitseinsätze in der Forst- und Landwirtschaft. 

Darüber hinaus empfahl Hahn auch sogenannte „Stadtrandschulen“, die sich die Erfah-

rungen der Internate zu Nutze machen könnten, ohne deren Nachteile in Kauf nehmen 

zu müssen (Hahn, 1998/1962, S. 304). Auch wenn Hahn nicht näher auf die Nachteile 

isolierter Internate eingeht, lässt sich folgern, dass die Isolation einerseits zur Entfrem-

dung von der Familie und der Gesellschaft führen kann und dass andererseits innerhalb 

der Internate problematische Strukturen entstehen können, die z.B. Missbrauchstaten be-

günstigen können, wie einige Beispiele in der Vergangenheit gezeigt haben. Demgegen-

über steht positiv der ganzheitliche pädagogische Ansatz einer Einheit von Leben und 

Lernen. 

Hartmut v. Hentig, dem die Konzepte Hahns vertraut waren, auch wenn er sie teils 

kritisch sah (Friese, 2000, S. 336ff.), bezeichnet seinen Vorschlag als „entschulte Mit-

telstufe“ (v. Hentig, 2006, S. 21) und schlägt vor, zwei komplette Jahrgänge (7 und 8 
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oder 8 und 9) in außerschulischen Projekten zu beschäftigen. Hentig bezieht sich dabei 

explizit auf die „First Street School“ von Goodman und Dennison, erweitert diese „Le-

bensschule“ jedoch in eine andere Altersgruppe, die der 13- bis 15-Jährigen (Hentig, 

2006, S. 40). Aktuell kann auch auf die Erfahrungen des US-Amerikanischen Modells 

„Community Environmental Experience Project“ (CEEP) verwiesen werden, das – fu-

ßend auf den Ideen Kurt Hahns – seit 1967 bis heute erfolgreich mit Jugendlichen arbei-

tet (vgl. Koerber, 2013; Miramontes, 2007). Die Ergebnisse von Miramontes zu diesem 

Projekt zeigen, wie insbesondere die Selbstwirksamkeitsüberzeugung Jugendlicher 

durch naturnahe Herausforderungen mit Ernstcharakter deutlich gestärkt werden kann 

(Miramontes, 2007, S. 180). Die gemeinsam gemeisterte Herausforderung zu Beginn ei-

nes Schuljahres wird als Grundlage eines reflektierten gemeinsamen Lernens in der 

Folge beschrieben (Miramontes, 2007, S. 181). 

Grundidee der Jugendschule ist es, Jugendliche vor Herausforderungen mit Ernstcha-

rakter zu stellen und sie bei der Bewältigung dieser Herausforderungen zu begleiten. 

Solche erfahrungsbasierten Lernsituationen sind sowohl motivierend als auch nachhaltig 

lernwirksam (Koerber, 2019a). Dabei sollen naturnahe und berufsnahe Erfahrungsräume 

erschlossen und genutzt werden. Diese Erfahrungen sind mit den Lernpfaden an der Uni-

versitätsschule verbunden, führen zu einem dokumentierten Kompetenzerwerb und er-

lauben die Bearbeitung von Lernbausteinen (Langner, in Vorbereitung). Klassisch au-

ßerschulische Lernarrangements werden so in die Schule zurückgeholt. 

Eine pädagogisch-praktische Grundlage der Lernarrangements, neben den von Lang-

ner und Heß (2020) beschriebenen Grundlagen des Lernens an der USD, ist der Lernzir-

kel nach David Kolb (1984; vgl. auch Miramontes, 2007, S. 202): konkrete Erfahrung – 

reflektierende Beobachtung – abstrakte Konzeptualisierung – aktives Experimentie-

ren/Erproben (– konkrete Erfahrung …). Die Jugendschule ist keinem Fach spezifisch 

zugeordnet, doch findet sich eine curriculare Anbindung der Methodik an die überge-

ordneten Lernziele des Faches „Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales“ (WTH) in Sach-

sen wieder (Lehrplan WTH, SMK, 2019): 

● Erkennen komplexer Zusammenhänge der Lebens- und Arbeitswelt in übergrei-

fender ökonomischer Betrachtungsweise; 

● Lösen realitätsbezogener Aufgaben- und Problemstellungen durch sach- und fach-

gerechtes Umgehen mit Artefakten, Verfahren und Informationen; 

● kooperatives und partnerschaftliches Lernen und Arbeiten unter besonderer Be-

rücksichtigung der Fähigkeiten zur Selbst- und Fremdbewertung. 

2 Konzeptionelle Umsetzung an der Universitätsschule  

Dresden 

Unmittelbar angebunden ist die Jugendschule an die Universitätsschule Dresden, die 

konzeptionell explizit die Integration außerschulischer Lernorte in die Arbeit der Schule 

und die Vernetzung mit dem Gemeinwesen vorsieht (Langner & Heß, 2020). Dabei 

kommt der Projektarbeit ein besonderes Gewicht zu (Langner & Koerber, im Erschei-

nen). Die Universitätsschule Dresden ist eine öffentliche Schule, die ab Schuljahr 

2022/23 als Gemeinschaftsschule mit den Klassenstufen 1 bis 12 geführt wird und so-

wohl zum mittleren Bildungsabschluss als auch zum Abitur führt (SMK, 2021). Damit 

gelten ab Klassenstufe 5 die Lehrpläne des Freistaats Sachsen für Gymnasien (GY) und 

Oberschulen (OS) (SMK, 2019). Im Schuljahr 2022/23 werden an der Universitätsschule 

Dresden die Klassenstufen 1 bis 8 beschult. Die Jugendschule befindet sich mit den Klas-

senstufen 7 und 8 noch in der Pilotierung. 

Drei Elemente beschreiben die Grundidee der Jugendschule: Selbstständigkeit lernen, 

Arbeit erfahren, Orientierung gewinnen. Diese Elemente werden in vier Phasen entwi-

ckelt, wobei die Phasen 1 bis 3 aufeinander aufbauen: 
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Phase 1 (Jahrgangsstufe 7) 

Heranführung und Vertrautmachen/Entdecken: Die Schüler*innen werden mit ihrer Um-

welt unmittelbar in Kontakt gebracht. Dazu gehören Wanderungen in der Natur, die Zu-

bereitung von Nahrung, Zeltaufbau und einfache Überlebenstechniken. Diese Phase be-

tont die „Expedition“ im Sinne Kurt Hahns: die Bewährung unter Naturbedingungen 

unter Anwendung erprobter Fahrtentechniken (Hahn, 1998/1962, S. 302). Die Jugendli-

chen können sich am Ende der Phase sicher in einer natürlichen Umgebung bewegen 

und unter Aufsicht auch dort übernachten. Sie beherrschen die Verwendung des 

Equipments und erfahren den Wert einer Gruppe, die Hand in Hand arbeitet. Teamfä-

higkeit und Gruppengeist werden durch diese Phase in der Klassenstufe 7 gestärkt. 

Phase 2 (Jahrgangsstufe 8) 

Die Jugendlichen arbeiten in Gruppen in einem land- oder forstwirtschaftlichen Betrieb 

oder einem Umweltzentrum an einem Projekt. Sie verbringen (mehrmals) mehrere Tage 

mit Selbstversorgung im Betrieb (evtl. Internat oder Zeltplatz), werden von Fachkräften 

angelernt und verrichten land-/forstwirtschaftliche Tätigkeiten unter Aufsicht. In dieser 

Tätigkeit erfahren sie Selbstwirksamkeit im Sinne einer Mitgestaltung der (Um-)Welt 

und der Verantwortungsübernahme für das eigene Leben. Das Bewusstsein für nachhal-

tige Entwicklung und eine nachhaltige Lebensführung wird in dieser Phase gestärkt; 

Zielorientierung und Geduld sind gefordert. Reflexion und Weiterentwicklung sind Teil 

dieser Phase; die Teamentwicklung wird gefördert. 

Phase 3 (Jahrgangsstufe 9/10) 

Einzeln oder in Kleingruppen arbeiten die Jugendlichen in Handwerks- oder Industrie-

betrieben oder lernen in überbetrieblichen Ausbildungszentren die Grundlagen eines Be-

rufs kennen. Dabei handelt es sich um ausgedehnte schulbegleitende Praktika, die einer 

beruflichen Grundbildung dienen. Diese sind auch in landwirtschaftlichen Betrieben      

oder sozialen Diensten möglich. Die Phase wandelt den eingangs beschriebenen 

„Dienst“ im Sinne Kurt Hahns (Hahn, 1998/1962, S. 303, 306) etwas ab, da es sich hier 

nicht um einen eigenen Notdienst der Schule handelt, bleibt aber dabei, dass sich die 

Jugendlichen in dieser Phase als Teil eines Ganzen erleben, das in die Gesellschaft inte-

griert ist. Begleitendes schulisches Ziel ist die Bearbeitung konkreter Werkaufgaben, die 

die Selbstwirksamkeitserfahrung fördern. 

Phase 4 (parallel zu Phase 3, Jahrgangsstufe 9/10) 

In Kleingruppen sammeln die Jugendlichen weitere Outdoorerfahrungen und erwerben 

entsprechende Fähigkeiten, die ihre Selbstwirksamkeit unterstützen. Je nach Art des Pro-

jekts und dem Alter der Schüler*innen angemessen finden diese Projekte ohne Lernbe-

gleiter*innen statt. Denkbar sind hier Seil- und Klettergärten, selbstgeplante und selbst 

durchgeführte Tagesausflüge, Rad-, Wander- oder Bootstouren, ggf. auch mit Übernach-

tungen. Außerdem sind umfangreichere Projekte bei Partner*innen aus der Land-/Forst-

wirtschaft oder in Betrieben denkbar. Idee dieser Phase ist, dass die Jugendlichen eigene 

Ideen entwickeln und auch Schulfahrten selbst organisieren. Dabei werden sie in der 

Reflexion und Umsetzung begleitet und bei Bedarf unterstützt. 

Transition 

Übergänge werden an der Universitätsschule bewusst gestaltet: Der Beginn der Jugend-

schule am Beginn der Jahrgangsstufe 7 wird durch ein gemeinsames Zeltlager markiert, 

ihr Ende durch eine begleitete Selbsterfahrung gegen Ende der Jahrgangsstufe 9 oder 10, 

z.B. eine Nacht allein im Wald. Diese (vorbereitete und reflektierte) Erfahrung markiert 

den Übergang entweder in eine Ausbildung oder in die gymnasiale Oberstufe. 
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Ausblick: Sekundarstufe 2 

Auf der Grundlage der Jugendschule sind die Jugendlichen in der Sekundarstufe 2 in der 

Lage, eigene (auch längere) Ausflüge und Reisen zu planen und durchzuführen. Solche 

Reisen können auch in schulische Projekte integriert werden. Dabei kann auch auf Pro-

gramme wie z.B. ZIS Stiftung für Jugendreisen (https://www.zis-reisen.de) oder Heraus-

forderungsprojekte (https://deutsches-schulportal.de/konzepte/das-projekt-herausforder 

ung/) zurückgegriffen werden, oder es können größere Reiseprojekte geplant und umge-

setzt werden. 

3 Die Jugendschule – schulorganisatorisch  

Die Jugendschule in den Jahrgangsstufen 7 bis 10 ist kein ergänzendes Angebot (Koer-

ber, 2019b), sondern eine integrierte und an den entwicklungspsychologischen Bedürf-

nissen der Altersstufe orientierte Unterrichtsform an der USD, die (vor allem in Jahrgang 

7/8) bis zu 25 Prozent der Lernzeit umfassen kann (eine Woche pro Monat). Die Jugend-

schule als immanenter Teil der Schule verbindet unterrichtliches Lernen mit außerschu-

lischen Lernorten und Kooperationspartnern (z.B. Umweltzentrum Dresden, Bund der 

Pfadfinderinnen und Pfadfinder Sachsen). Es erfolgen (siehe exemplarisches Beispiel im 

Folgenden) eine Umsetzung der Lehrplanziele aller Fächer (Gymnasium/Oberschule), 

strukturiert und dokumentiert durch die Lernpfade, sowie eine Differenzierung zwischen 

Anforderungsniveaus. Lernpfade an der USD (vgl. ausführlich Langner, in Vorberei-

tung) sind eine Übertragung der in Sachsen verbindlichen Lehrpläne, die es ermöglichen, 

die verbindlichen Lernziele der Lehrpläne in den individuellen Lernwegen der Schü-

ler*innen nachzuzeichnen. Die Lernziele werden an der USD durch Projekt- und Werk-

stattarbeit erreicht und durch die Absolvierung von Lernbausteinen abgesichert. So wird 

das Lernen an der USD von Fächern entkoppelt, und der Unterricht kann auf ganz un-

terschiedliche Art und Weise erfolgen.1 Der Unterricht im Rahmen der Jugendschule ist 

folglich eng verzahnt mit den Fragestellungen der Projekte der Schüler*innen (Langner 

et al., 2021; Langner & Koerber, im Erscheinen).  

Exemplarische Darstellung der Bildungsinhalte und Lehrplanbezüge am 

Beispiel der „Jugendschulwoche“ im Mai 2022 (Pilotprojekt, daher hier  

für 6/7 (2022) dargestellt; die Planung bezieht sich auf Jahrgang 7) 

Schüler*innen der Jahrgangsstufen 6/7 (7) planten und organisierten unter pädagogi-

scher Anleitung ein einwöchiges Zeltlager im Erzgebirge. Im Rahmen dieses Lagers 

führten sie unter Aufsicht und Anleitung eines Waldbesitzers kleinere Waldarbeiten 

durch und beschäftigten sich mit zahlreichen Bildungsinhalten rund um das Thema Wald 

und Forstwirtschaft. Durch die Selbstversorgung im Lager, die Notwendigkeit, als 

Gruppe in einer herausfordernden Umgebung das eigene Leben zu gestalten, und den 

Aspekt der Nachhaltigkeit wurden weitere Themen be- und erarbeitet. Zeitlich wurden 

diese Themen in der Vorbereitungs-/Planungsphase (Januar bis März), während der An- 

und Abreise (inhaltliche Vorbereitung und Reflexion) und während des eigentlichen La-

gers bearbeitet. 

                                                           
1 In diesem Beitrag kann das Konzept der Lernpfade nur angedeutet werden – hier ist auf künftige Publika-

tionen von Langner (in Vorbereitung) zu verweisen (zu den Grundlagen siehe Langner & Heß, 2020). 

Wenn in diesem Beitrag weiterhin von „Unterricht“ die Rede ist, so dient dies der Verdeutlichung der 

Tatsache, dass weder die Jugendschule noch die Projekte extracurricular zu denken sind, sondern vielmehr 

den Unterricht an der USD ausmachen. 
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Das exemplarische Beispiel für Lehrplanbezüge (SMK, 2019) 

● Entwickeln eines Grundverständnisses für die bedeutende Rolle des Menschen in 

der Natur (Gym Biologie) 

● Entwickeln von Problemlösefähigkeiten (OS Mathematik) 

● Erkennen komplexer Zusammenhänge der Lebens- und Arbeitswelt in übergrei-

fender ökonomischer Betrachtungsweise (WTH – Kl. 7) 

● Lösen realitätsbezogener Aufgaben- und Problemstellungen durch sach- und fach-

gerechtes Umgehen mit Artefakten, Verfahren und Informationen (WTH – Kl. 7) 

● Kooperatives und partnerschaftliches Lernen und Arbeiten unter besonderer Be-

rücksichtigung von Selbst- und Fremdbewertung (WTH – Kl. 7) 

Tabelle 1: Exemplarische Darstellung spezifischer Unterrichtsinhalte unterschiedli-

cher Fächer im Rahmen der Jugendschulwoche im Mai 2022 

Anmerkungen: Verwendete Abkürzungen gem. sächsischer Lehrpläne (SMK, 2019): Bio = Biologie; 

De = Deutsch; Ge = Geschichte; Geo = Geographie; GRW = Gemeinschaftskunde/ 

Rechtserziehung/Wirtschaft; GY = Gymnasium; LB = Lernbereich; Ma = Mathematik; 

Mu = Musik; OS = Oberschule; UE = Unterrichtseinheit; WB = Wahlbereich; WTH = 

Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales 

Ziel/Inhalt 
Fach/Lernbereich/ 

Jahrgang 

UE 

Planung, Kalkulation, Organisation: 

Kennen grundlegender Bedürfnisse als Basis mensch-

lichen Denkens und Handelns, Wirtschaften 

Einblick gewinnen in das Bearbeiten realitätsnaher 

Problemlösungsprozesse: projektorientiertes Arbeiten 

mögliche Themen: Organisieren einer Spendenaktion, 

Mathematik beim Schulsportfest, Vermeiden von Ver-

packungsmüll 

Bildung für nachhaltige Entwicklung 

Kennen des Vergleichens verschiedener Angebote be-

züglich Preis und Leistung: projektorientiertes Unter-

richten 

Kennen des 

– Lesens von Zeitplänen 

– Erstellens von Fahrtrouten 

– Berechnens von Fahrtkosten 

 

WTH 7/1 

 

 

Ma/GY 5/1 

 

 

 

 

 

 

 

Ma/OS 5/WB3 

10 

Anwenden von ernährungsphysiologischen Kenntnis-

sen bei der Lebensmittelauswahl 

– Lebensmittel als Nährstoffträger, Klassifizierung 

der Lebensmittel, Nährwerttabelle 

– Lebensmittelauswahl und Lebensmitteleinkauf 

WTH/OS 8/3 

BIO/OS, Kl. 7, LB 1 

8 

Einblick gewinnen in verschiedene Partizipationsmo-

delle und -formen: Partizipationsstufen, Partizipati-

onspyramiden, projektbezogene, basisdemokratische 

und repräsentative Formen der Partizipation 

GRW/GY 7/2  4 
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Ziel/Inhalt 
Fach/Lernbereich/ 

Jahrgang 

UE 

Kennen der Merkmale von Textilien, exemplarisch für 

Güter: Faserarten Natur- und Chemiefasern, Verarbei-

tung Garn, Fläche, Schnitt, typische Berufsbilder 

Ausrüstung pflegeleicht, wasserabweisend, wasserauf-

nehmend, fleckgeschützt; ökologische und gesund-

heitliche Aspekte 

Bildung für nachhaltige Entwicklung 

WTH 7/3 4 

Wald als Lebensgemeinschaft: Kennen ausgewählter 

Beziehungen zwischen den Organismen eines Waldes: 

EF Vielfalt, Wechselwirkung 

Unterrichtsgang 

– Schichtung eines naturnahen Mischwaldes, regio-

naler Bezug, Organismen der verschiedenen 

Schichten, Betrachten von Naturobjekten, jahres-

zeitliche Aspekte 

– Pilze, Moose, Farne: typische Merkmale, Fortpflan-

zung durch Sporen, ungeschlechtliche Fortpflan-

zung 

Bildung für nachhaltige Entwicklung 

Kennen von Moosen und Farnen: Naturobjekte 

– äußerer Bau, Arbeit mit der Lupe und zeichneri-

sches Darstellen 

– Fortpflanzung durch Sporen, Nutzung, Fortpflan-

zung: ungeschlechtliche Fortpflanzung 

– Bedeutung der Moose: Wasserspeicherung  

Bio/GY 6/4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bio/OS 6/3 

 

10 

Kennen ausgewählter Nutzungen des Mittelgebirgs-

landes 

Bezug zu Sachsen 

– Forstwirtschaft, Rohstoff Holz und seine Verwen-

dung, Funktion des Waldes 

GEO/GY Kl. 5/6 

BIO, Kl. 6, LB 2 

Bildung für nachhal-

tige Entwicklung 

4 

Einsatz von Werkzeugen: Einblick gewinnen in Maß-

nahmen zum Schutz der Gesundheit von Arbeitneh-

mer*innen, Arbeitsschutz 

WTH 8/WB1 2 

Erzgebirge (historisch):  

Kennen von Aspekten der Regional- und Heimatge-

schichte 

Reformation im Heimatort, Absolutismus in Sachsen, 

Industrialisierung in Sachsen, Erfindungen verändern 

den Alltag, außerschulische Lernorte 

Kennen von Elementen lokaler und regionaler Identi-

tät 

Ge/OS 7/WB,  

 

 

 

 

 

Ge/GY 6/WB3,  

2 
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Ziel/Inhalt 
Fach/Lernbereich/ 

Jahrgang 

UE 

Reflexion/Beschreibung: Beherrschen von sprachli-

chen Mitteln des Berichtens 

Vielfalt von Kulturen und Lebensverhältnissen sowie 

von Werten 

eigene Erfahrungen 

De/OS 7/4 5 

Literatur/Musik 

Kennen lyrischer Texte als Ausdruck der Auseinan-

dersetzung mit Naturphänomenen, Natur- und Jahres-

zeitengedichte, Konkrete Poesie 

– Inhalt und Grundstimmung erfassen 

– Strophenaufbau, einfache Reime 

– einfache sprachliche Bilder deuten 

Kennen von Balladen als Genre der Lyrik LB 1: Stra-

tegien der Texterschließung 

– Balladen in Vergangenheit und Gegenwart 

Musizieren mit der Stimme, Gestaltungsmittel festi-

gen 

Bewusstsein für individuelle Stärken und Schwächen 

– bewusster Gebrauch der Sing- und Sprechstimme 

– behutsamer Umgang mit der Stimme 

Improvisation 

– einstimmiger und mehrstimmiger Gesang, verschie-

dene Präsentationsformen 

– vielfältiges Repertoire, populäres Liedgut 
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Die 56 Unterrichtseinheiten (UE) werden überwiegend während der Projektwoche, teil-

weise jedoch auch für die Vor-/Nachbereitung benötigt. Das Beispiel macht die Vielzahl 

der Lehrplanbezüge deutlich; diese werden durch individuelle Projekte der Schüler*in-

nen vertieft sowie durch die Integration weiterer Aspekte (z.B. Fremdsprachen, Natur-

wissenschaften etc.) in die künftigen Formen der Jugendschule. Relevant ist die Frage, 

ob – jenseits der sozialen und fachbezogenen Lerninhalte der Organisation der Selbst-

versorgung – im Rahmen einer solchen Jugendschulwoche ausreichend Zeit für die Er-

arbeitung der angegebenen Inhalte bleibt. Dies kann durch die Darstellung eines typi-

schen Tagesablaufs geklärt werden. 

Tabelle 2: Typischer Tagesablauf zur Ermittlung der Unterrichtseinheiten 

7:00  Aufstehen, Frühstück vorbereiten  

7:30  Frühstück  

8:00 Aufräumen, individuelle Vorbereitung für den Tag  

8:30  gemeinsame Tagesplanung: Verteilung von Aufgaben, Planung der 

Arbeit an Inhalten und an gemeinschaftlichen Aktivitäten 

 

8:45 Einweisung/Unterweisung in die jeweiligen Arbeiten  1 UE 

9:30 Arbeit individuell und in Gruppen 2 UE 
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11:00 Pause und Reflexionszeit, Portfolio/Tagebucharbeit 1 UE 

12:00 Vorbereitung Mittagessen  

12:30 Mittagessen  

13:00 individuelle Ruhe/Pausenzeit  

13:30 Arbeit individuell und in Gruppen 2 UE 

15:30 Pause und Reflexionszeit in der Gruppe, ggf. in verschiedenen Klein-

gruppen, je nach Aufgaben, Zusammentragen der Tagesergebnisse, 

Eingliederung in größere Zusammenhänge 

2 UE 

17:00 Vorbereitung Abendessen, individuelle Zeit  

18:00 Abendessen/Aufräumen  

19:00 Reflexion des Tages in der Gesamtgruppe, kulturelle Aktivitäten (Lite-

ratur/Musik) 

2 UE 

21:30 Zeltzeit  

22:30 Lagerruhe  

 

Nach dieser Rechnung ergibt sich während eines Tages eine „Unterrichtszeit“ von 10 

UE. Selbst wenn davon ausgegangen wird, dass nicht jeder Tag der Jugendschule diese 

10 UE erreichen wird, kann im Durchschnitt von 8 UE, insgesamt also 40 UE/Woche 

ausgegangen werden. Damit wird in der Jugendschule die Mindestzahl von 38 Wochen-

stunden erreicht bzw. übertroffen. 

3 Erste empirische Ergebnisse 

Im Schuljahr 2021/22 wurden drei Pilotprojekte der Jugendschule an der Universitäts-

schule Dresden umgesetzt, aus denen erste empirische Ergebnisse abgeleitet werden 

können: 

(1) ein Einführungszeltlager im September 2021, an dem (mit wenigen Ausnahmen) 

alle 150 Schüler*innen der Klassenstufen 6 und 7 teilnahmen; 

(2) freiwillige Ganztagsangebote, die auf Selbstständigkeit/Berufsorientierung ab-

zielten (z.B. Kochen/Ernährung, Pfadfinden); 

(3) ein freiwilliges Waldlager im Mai 2022, an dem 30 Schüler*innen der Klassen-

stufen 6 und 7 teilnahmen. 

Das Einführungszeltlager hatte einen doppelten Zweck: Einerseits sollte es den Über-

gang in eine neue Schulstufe markieren und den Zusammenhalt der (neuen) Stamm-

gruppen (Langner & Heß, 2020, S. 24f.) verbessern; andererseits sollte durch eine Über-

nachtung in Zelten auf dem Schulgelände ein erster Vorgeschmack auf die Idee der       

Jugendschule entstehen. Zu diesem Projekt liegen inzwischen die Ergebnisse einer In-

terviewstudie im Rahmen einer Staatsexamensarbeit (Schneevoigt, 2022) vor, aus der 

hervorgeht, dass bereits die sehr kurze Fremdheitserfahrung Effekte zeigt und beide 

Zwecke erreicht werden konnten. Jugendliche beschrieben die Erfahrung als cool, span-

nend, abenteuerlich, als Einschnitt („Erinnerungspunkt“) und als Schritt, um selbststän-

diger zu werden und um als Stammgruppe besser zusammenzuwachsen. Als Herausfor-

derungen wurden das Kochen mittels Holzfeuer und die Übernachtung in Zelten genannt. 

Das Interesse der Schüler*innen in diesem Alter an naturnahen ganzheitlichen Erfahrun-

gen ist sehr groß. Auf der Grundlage dieser ersten Erfahrungen wurden die weiteren Pi-

lotprojekte entwickelt. Insbesondere das Interesse an Ganztagsangeboten im Bereich 
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„Pfadfinden“ zeigt die nachhaltige Wirkung des ersten Projekts, ebenso wie die überra-

schend hohe Bereitschaft zur Beteiligung an einem einwöchigen Waldlager (Jugend-

schulwoche) im Erzgebirge. Dieses stellte die Jugendlichen vor durchaus ungewohnte 

Herausforderungen, denn es handelte sich nicht um einen Campingplatzaufenthalt (oder 

ein Schulhoflager), sondern um eine, wenn auch geschützte, echte Wildnissituation. 

Die Schüler*innen betonten in ihren Reflexionen vor allem Aspekte der Selbstwirk-

samkeit („Wir konnten alles selber machen“); dabei nahmen sie in Kauf, dass diese zu 

Lasten des Komforts ging (Zeltsituation, Qualität des Essens). Das soziale Klima der 

Gruppe hat sich durch die gemeinsam erfolgreich gemeisterte Herausforderung deutlich 

verbessert – die Zusammenarbeit untereinander lief besser, Probleme wurden gemein-

sam gelöst; die Schüler*innen haben verstanden, dass letztlich alle Aufgaben von ihnen 

selbst bewältigt werden mussten. 

Als erstes Ergebnis der Jugendschulwoche 2021 und des Waldlagers 2022 kann fest-

gehalten werden, dass die Tagesabläufe sich einschleifen mussten und dass noch nicht 

alle konzeptionell geplanten Lehrplaninhalte umgesetzt werden konnten. Dem sozialen 

Lernen kam jedoch eine deutlich größere Wirkung zu, als konzeptionell erwartet; dies 

bestätigt die Feststellungen von Miramontes für das amerikanische Referenzprojekt, die 

darüber hinaus auch eine deutliche Motivationssteigerung und die Verbesserung schuli-

scher Leistungen im Anschluss an eine solche Wildniserfahrung feststellen konnte (Mi-

ramontes, 2007, S. 200–204). Das sächsische Pilotprojekt ist – nach Einschätzung der 

beteiligten Lernbegleiter*innen – in seiner Wirkung noch zwischen einer klassischen 

Klassenfahrt und dem Umsetzen einer lehrplanbezogenen Jugendschularbeit anzusie-

deln. Es bedarf hier weiterer konzeptioneller und praktischer Arbeit, um eine noch brei-

tere Erfüllung der Lehrplaninhalte zu realisieren, sowie empirischer Studien, um fest-

stellen zu können, welcher Art die Wildniserfahrungen sein müssen, um ähnlich positive 

Effekte hervorzubringen. 

Im laufenden Schuljahr sind daher weitere Pilotprojekte geplant, bevor die Jugend-

schule voraussichtlich mit dem Schuljahr 2023/24 als fester Baustein vollständig an der 

Universitätsschule Dresden umgesetzt werden kann. Hierzu braucht es auch die Etablie-

rung eines festen Orts, an der derzeit konzeptionell und organisatorisch gearbeitet wird. 

Im Schuljahr 2022/23 wird auch die geplante Berufsorientierung pilotiert. 

Als vorläufiges Fazit nach dem ersten Pilotjahr einer Jugendschule ist zu konstatieren, 

dass das hier dargestellte Konzept offenbar trägt, die Umsetzung jedoch ein bis zwei 

weitere Schuljahre in Anspruch nehmen wird, um im geplanten Umfang realisiert wer-

den zu können. In einem auf 15 Jahre angelegten Modellversuch (Langner & Heß, 2020) 

ist dies ein gut vertretbarer Zeitraum. 
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